
Annette VM euthrath
Theologıie AUS der Sıcht as1atischer Frauen

Asıen 1St eın Kontinent, der sıch VO  e der Türkei östlich des Bosporus hıs apan CIi=

streckt. Hınter den tünf Buchstaben, die als Bezeichnung tür 1ne westliche SCOSTLA-
phische Festlegung dıenen, verbirgt sıch 1ne Vieltfalt unterschiedlicher Kulturen,
WwW1e€e S1Ce nıcht anschaulicher den beiden „Eckpunkten“ Türkei und apan hervor-
treten könnte. i1ne solche Vielfalt we1lst eın anderer Kontinent auf LDement-
sprechend empfinden sıch die 1n Asıen ebenden Menschen auch nıcht als Einheıt.
So geben sıch oftmals auch Akademiker un Akademikerinnen erStauUnt, WE InNnan

den VO  e u1ls AUS gesehen Nahen Osten, also Westasıen, demselben Kontinent
7zuordnet W1€e ıhr eıgenes Land Die arabische Welt 1St doch Danz eigenes,
anderes, völlıg remdes und unbekanntes. Zumeıst 1st CGS unfer Christen die
Abgrenzung gegenüber dem Westen un der Stolz darüber, da{fß Jesus Christus
schliefßlich Aaus Asıen STAMML, die bewufßt werden lassen, da{ß Westasıen mMI1t dem
Heıligen Land eben doch Asıen gehört.

Diese kurzen Anmerkungen sollen genugen, darauf hinzuweısen, dafß, wollte
111411 dem Titel dieses Beıtrags „T’heologie AUS der Sıcht asıatıscher Frauen“ gerecht
werden, eher ein mehrbändiges Werk denn eiınen kurzen Aufsatz verftassen hätte,
der notgedrungen bruchstückhaft Jeiben mu{($1. Deshalb erlaube ıch miIr, dieselbe
Einschränkung vorzunehmen, die 1n den Köpfen vieler Sud- un (O)stasıaten selbst-
verständlich 1St, un: werde mich 1mM tolgenden auf den Raum Sud:: Suüudost un
Nordostasıen beschränken? eine „Beschränkung“, dıe allerdings nıcht wirklich
diesen Namen verdient. Denn WIr haben 1ın diesem Gebiet MmMIt eıner Vieltfalt VO

Kulturen, Völkern, politischen und ökonomischen SOWI1e gyesellschaftlichen Les
benskontexten u  =) Allein 1ın Indien o1bt neben Hiıindi und Englisch och
yleichberechtigte, als Amtssprachen anerkannte National- und zahlreiche andere
Sprachen un: Dialekte. Neben soz1alıstıschen 5Systemen o1bt dıe Militärdiktatur
1ın Nlyanmar, und gleichzeıt1g hat Asıen mıiı1t Indien die oröfßte Demokratie der Welt
Wiährend Länder W1e€ Myanmar und Bangladesh den ärmsten Ländern der Welt
yehören, sınd Japan”?, Taırwan und Suüudkorea wirtschaftlich starke Natıonen, die dem
ylobalen Vergleich durchaus standhalten können.

ber nıcht LLUT soz10-kulturelle, polıtische und Sökonomische Unterschiede
kennzeichnen Asıen. So 1St Suüdasıen die Wıege oroßer Weltreligionen W1e€ des
Buddhismus und Hıinduismus. uch hıervon 1St das Leben vieler Christen 1ın
Asıen gekennzeichnet, dıie aufßer 1n den Philippinen, Ost-Tımor und Sudkorea
eıne oftmals verschwindend kleine relig1öse Minderheit 1n ıhrem Land bılden
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eın Faktum, das s1e VO  . den Christen 1n Kuropa, Amerıka und Afrıka deutlich
terscheidet. Eın weıterer, für die Menschen 1n Asıen auch heute och prägender
Faktor 1St die Tatsache, da tast alle Länder Asıens Kolonıien europäischer 160
nıalmächte oder Besatzungsgebiete asıatischer Okkupatoren 100 W1e€ AAr

Beispiel Chiına und Korea, die 1n der Eerstiecn Hältte des 20 Jahrhunderts VO apan
besetzt

Merkmale und Ausgangspunkte
Asıatische Frauen machen eLtwa eın Viertel der Weltbevölkerung ARU8  ® S1e alle leben
1ın eiınem multi-Lingualen, multi-relig1ösen und multi-ethnischen Kontext. Frauen
unterscheiden sıch durch ıhre ethnische Zugehörigkeıt, hre Kaste, iıhre wWIrt-
schaftliche Sıtuation, iıhre sexuelle Orıientierung und durch Mıgratiıon (Kwok
2000, IUOr 41£.) TIrotz aller Unterschiedlichkeit 1n den Sprachen, Konzepten und
Lebensumständen, dıe CS ach wok Pui-lan, einer AUS Chına stammenden und
heute 1n den LJSAÄ lehrenden Theologın, den asıatischen Theologinnen erschwert
haben, eiınen eigenen Begriff für ıhre befreijende Theologie pragen, oibt CS für
viele asıatiısche Theologinnen dennoch eınen gemeınsamen Ausgangspunkt ıhrer
theologischen Arbeıt: Basıs sınd dıe Erfahrungen ası1atischer Frauen VO chmerz
und Leid (Wansbrough 1996;

Die australische Theologın Ann Wansbrough zıtlert 1n ıhrem Bericht ber einen
Workshop des „Asıatıschen Frauen-Ressource-Zentrums für Kultur und Theolo-
z1e C‚ Asıan Women’s Resource Centre tor Culture an Theology“, der
1im Oktober 1995 1n Kuala Lumpur stattfand, AaUsS eiınem Beıtrag der 1n der Schweiz
lehrenden philippinischen Theologıin Elizabeth Tapıa. Dieser Beıtrag ckizziere das
Wesen ( nature) der Theologıe aUus der Perspektive asıatischer Frauen auf brillante
Weıse (Wansbrough 1996; Die VO Tapıa herausgearbeıteten Merkmale treffen
auch heute och Z  9 WE S1e auch durch dıe kritische Brille der VO wok Pu:-lan
erarbeıteten Heraustforderungen eine teministische Theologıe und der VO der
süudkoreanıschen Theologın Kang Nam-Soon erhobenen Kritik den geme1n-

Ausgangspunkten der Theologie gelesen werden mussen. Bevor WIrFr aber auf
die Heraustforderungen und Kritikpunkte sprechen kommen, zunächst dıe VO

Tapıa herausgearbeıteten Merkmale (Wansbrough 1996 6{f.)
„Die Theologıe AUS der Perspektive asıatiıscher Frauen 1sSt W1€e andere Befrei-

ungstheologien eıne kontextuelle Theologie.“ Ihre Kontexte sınd Armut und elı-
o10s1tät der Menschen 1n Asıen.

A S 1st. eiıne auf Erfahrung beruhende (‚experiential‘) Theologie“, deren Aus=
yangspunkt die Erfahrungen ası1atıscher Frauen VO  e} Schmerz und Leid siınd

„Asıiatische Frauen engagıeren sıch 1n einer kampforıientierten (‚struggle (CGT11=

tred‘) un: autf Veränderungen 1bzielenden Theologıie.“
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Sı1e 1St gekennzeichnet VO „der Kritik kultureller un: relig1öser Unter-

drückung“.
Es geht ıhr eıne Reinterpretation theologischer Lehren 1mM Verhältnis

Frauen b7zw. ZU Frauseın, W1€ ZU Beispıel der Gotteslehre un Christologıie, der
Lehre VO Heıligen Geilst und der Ekklesiologıe.

Als eine mögliche Primärquelle für die theologische Reflexion werden die Er-

fahrungen der Armen und Marginalisierten erkannt. Hıer können persönliche (3
schichten SOWI1e sozio0-politische Ereignisse („Histofies) als Quellen der Theologıie
und ethischen Reflexion herangezogen werden.

S1e wendet eiıne Hermeneutik der Vısıon und Hoffnung
Kennzeıichen der Theologie 1st auch das besondere Miteinander VO Frauen,

W1€e sıch Jaı Beispiel auf Konferenzen dokumentiert, dıie sıch durch Kreatıvıtät
und Verbundenseın („connectedness“) auszeichnen.

Asıatiısche Theologinnen suchen „nach eıner Identität für Frauen un!
ach eınem tieferen Verständnıis dessen, W 9AS CS heißt, Mensch seiın“

10 Ausdruck der Spiritualıtät der Theologinnen sind Mitgefühl und Solidarıtät.
Charakteristisch tür eıne aAs1iatisch-feministische Theologıe 1St 1außerdem der

Rückgrift aut religiös-kulturelle Quellen auch der nichtchristlichen Religionen
(vgl. z B Yamashıta 11999 411.) Die Begegnung un: Auseinandersetzung mıt
deren relig1ösen TIradıtionen unterscheıidet die ası1atıschen Theologıen VO den
westlichen. Es 1st der multirelig1öse Kontext Asıens, der solche Begegnungen und
Auseinandersetzungen nıcht 1U  — wünschenswert, sondern auch notwendıg macht
und eiınen Schatz relig1öser Tradıtionen ür die christliche Theologıe truchtbar
werden AlßSt

Eın weıteres Merkmal 1St, da feministische Theologıie 1n Asıen nıcht als bloße 1N-
tellektuelle Disziplın oder als eine rein ratiıonale Reflexion des christlichen lau-
bens (Kwok 2000; 32) verstanden wiırd Sıe geht ber eın eın theoretisches oder
akademisches ngagement hınaus und arbeıtet für eıne Transtormatıon nıcht 1U  1

der jeweıligen Gesellschaft; sondern auch der jeweıligen Kirche, S1e VO den
hierarchisch-patriarchalischen, frauenunterdrückenden Strukturen befreıien. So

engagıeren sıch viele der Lehrinstitutionen arbeitenden Frauen auch 1n Nıchtre-
yierungsorganısatıonen und 1n Basısgruppen.

Da{ß gerade die südkoreanische Theologıin Kang Nam-Soon ISt, die, anders als
viele Theologinnen 1n Asıen, nıcht die Gemeinsamkeıten 1n den Erfahrungen VO  —_

Frauen, sondern dıie Unterschiede herausstellt, 1st sıcher eın Zautall. So betont dıe
aus eiınem der „Tigerstaaten” stammende Theologıin, da{fß die Erfahrungen VO

Frauen 1ın Asıen „nıicht eınen überschreitenden (‚transcending‘) gemeınsamen
Charakter haben, da Erfahrung durch und 1n eıner bestimmten eıt un: VO eiınem
bestimmten Ort epragt ist: die nıcht unıversell se1n können“ „Frauen“, Kang,
„sınd aufgeteilt 1n KRasse, Klassen, durch historische Ereignisse und individuelle {a
terschiede“ ang 1995 21)
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Japan, Korea un Taıwan gehören 1n Asıen den wirtschaftlich stärksten Mäch-
He}  =) Während 1n Ländern W1e Pakıstan, Bangladesh und Myanmar Armut eiınen tür
das Leben der Menschen bestimmenden Faktor darstellt, 1St diese für viele Frauen
1n apan un: Sudkorea keine prägende Ertahrung. Das 1St eın Grund, Theo-
loginnen 1in IIGHGTFrGi eıt auch azZıı aufruten, die unterschiedlichen Realitäten 1n den
Erfahrungen VO Frauen sehen:

„Während 1n der trüheren eıt strategisch wichtig SCWECSCH seın INag, dıe Geme1i1nsam-
keıten betonen, haben ın den Y0er Jahren ası1atisch-feministische Theologinnen dazu aut-
gerufen, den Unterschieden 1n den Erfahrungen VO Frauen mehr Autftmerksamkeıt
schenken“ (Kwok 2000, 40)

Besondere Beachtung verdient dabe1 dıe wirtschaftliche Ungleichheıit 7zwischen
den Frauen. So können ach wok viele „Femiinistinnen iın Ostasıen nıcht mehr für
sıch iın Anspruch nehmen, wirtschaftlich unterdrückt se1n, ohne sehen, da{ß
S1E VO  S einem ylobalen 5System profitieren können, das viele andere unterdrückt“.
Deshalb mussen diese Frauen Theologie AUS eınem zweıtachen Blickwinkel betre1i-
ben Aaus der Perspektive der Unterdrückten und gleichzeitig A4AUS der Sıcht der (n
terdrücker (Kwok 2000, 41)

Irotz aller Unterschiedlichkeit asıatıscher Frauen und ıhrer Lebenskontexte, dıe
notwendig macht;, VOILI allem auch auf die Besonderheıiten und die Diversıitäten 1n

den Erfahrungen schauen ang 19095 219; o1bt CS Gemeıinsamkeıiten, die AS1A-
tischen Theologinnen ermöglıchen, ber dıe Grenzen der eigenen Erfahrungen hın-
WCB miıteinander 1Ns Gespräch kommen: Neben der „endlosen Armut”, die ZW ar

nıcht jede Frau, ohl aber dıe xroße Mehrheit der Frauen 1ın Asıen betrifft, abel

die philippinische Theologın Mary John Mananzan dıe „lange Geschichte des ICO=
lonialısmus“ SOWI1e dıe Tatsache, da{ß „beinahe alle Opfter VO Imperialısmus“ sınd
uch WCI111 alle as1atiıschen Staaten heute iıhre Unabhängigkeıt erlangt haben, wırd
das, W 45 »”  [0) Kolonisatoren angerichtet wurde, heute) VO örtlichen Eliten tort-
ZESECLZLT, die weiterhin, 1ın stillschweigendem Finverständnıiıs mıiıt ausländischen
Mächten, eıne orofße Mehrheit der Menschen ausbeuten“. In dieser Sıtuation der
Ausbeutung leiden Frauen dreitacher Unterdrückung:

„Neben Diskriminierung und Unterordnung leiıden Frauen verschiedenen Formen
VO Gewalt sowohl häuslicher als auch gesellschaftlicher Art Oft sınd S$1e Opfter der VETI-

schiedensten Formen VO  e} Menschenhandel!: als Prostitulerte und Versand-Bräute (‚maıl-or-
der brıdes‘) oder als Gastarbeiterinnen 1n Übersee als Hausangestellte und Anımierdamen
(‚entertainer‘)” (Mananzan 1995 38)

uch für die malaysısche Theologın Yong Tıing Jın 1st die Unterdrückung VO  a

Frauen 1ın Asıen vielfältig. SO kämpfen die Christen in Asıen auch für Veränderun-
ocCcH un: Befreiung iınnerhalb ıhrer Kırche bzw. Kırchen (Yong 1996;
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Themen teminiıstischer Theologie 1n Asıen

/7ur Vorbereitung eıner Konfterenz für ası1atısch-katholische Theologinnen, die 2002
in Bangkok, Thailand, stattfand, wurde eın 2Gall tor papers” versandt®>. [)as Thema
der Konfterenz „Ecclesia of Women 1ın Asıa ‚Gathering the Voices of Sılenced‘
W ar möglıchst weıt getaßst, viele Theologinnen ermutıgen, eıne Kurzdarstel-
lung G abstracts) einzusenden. Auf diesen Aufruft hın ving eine Vielzahl thematisch
unterschiedlicher Beıträge e1n, die sıch sıeben Bereichen zuordnen ließen. Diese
Themenbereiche geben eınen guten Einblick 1n die unterschiedlichen Lebenssıitua-
tıonen, mıt denen sıch Theologinnen 1n Asıen beschäftigen: Frauen un!: Gewalt,
Frauen und Bıbel, Frauen und kirchliche Strukturen, Frauen und Spiritualıtät,
Frauen und andere Religionen, Okofeminismus und Methoden theologischen Ar-
beitens („domg theology“).

[)as Thema „Frauen un: Gewalt“, eın Teilbereich des Themas „Lebenskontexte
Frauen”, taft dıe verschıedenen Formen VO Unterdrückung und Gewalt

ZUS ATINLINEIN
(häusliche, gyesellschaftliche, kulturelle, relig1öse, politische,\ wiırtschaftliche USW.)

[)as Thema „Frauen un!: kırchliche Strukturen“ schliefßt elnerseılts die kritische
Auseinandersetzung m1t den patriarchalischen un: hierarchischen Strukturen der
Kırche SOWI1e m1t den „Mifständen“ iınnerhalb der Kırche e1ın, beinhaltet aber auch
die Vısıon eıner wahrhaft partızıpatorischen Kırche, eıner anderen OLM VO

„ecclesia“ wok Pui-lan zusätzlich och die Bereiche Nachfolge („discıple-
shıp“) VO  , Frauen un! Partnerschaft VO Gleichberechtigten („partnership of
equals”) (Kwok Z00T- 105f

„Frauen und Bibel“ umfta{ßt die exegetische Arbeıt, die die Bıbel AUS der Perspek-
t1ve asıatiıscher Frauen lıest un! deutet, aber auch die Kritik Übersetzungen und
der ITradıerung VO  z Texten, 1n denen der patrıarchalische Kontext ıhrer Entstehung
erkennbar ist®©.

Der Bereich „Frauen und Spirıtualıtat“ beinhaltet die Ansätze eiıner yanzheıtlı-
chen Spiriıtualität und eıner Spirıtualıitäat, die die relig1ösen und spirıtuellen Iraditio-
1IC  s anderer Religionen Asıens 1ın sıch autnımmt. 1Ne€ andere Herangehensweise
wählt die philippinische Theologin Carmelite Usog, die die Spiritualitat VO

Frauen 1m Dienst der Gerechtigkeıit versteht als 1NnNe€e ® Spirituafität‚ dıe A4US dem
Kampf ungerechte Strukturen erwächst“ sog Z005, 278) wok Pui-lan
überschreıbt 1n ıhrer Einführung AB HE fteministischen Theologıe in Asıen eınen The-
menbereıiıch mı1t „Sexualıtät und Spiriıtualıitat“ un: dıe Unterthemen mMI1t: „Frauen,
Natur und KOrper;, „Ganzheıtlıche Sıcht VO Sexualıtät“ und „Spirıtualıität für das
Leben“ (Kwok 2000, 113-125).

Eng verbunden mıt eıner yanzheıtlichen Spirıtualitat 1St auch der Okofeminis-
INUS, der „das Prinzıp der orge für das Leben 1n al seinen Formen“ bejaht. Die
natürliche Vertlechtung VO Frauen und Natur sıeht dıe iındische Theologın Evelyn
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Monteıiro 1in der Tatsache ausgedrückt, da{fß „Frauen un Natur Leben VO ınnen
heraus nähren und ördern“ (Monteıro 2Z005,;

Die Glaubensinhalte, Rıten und Bräuche niıchtchristlichen Religionen gehören
FA Lebensalltag vieler Christen und Christinnen 1n Asıen. In diesen anderen Re-
lıg10nen liegen oftmals die eigenen Wurzeln. Deshalb A hahal die Auseinandersetzung
miı1t ihnen, mI1t iıhren reichen Überlieferungen, iıhrer Spiritualität, iıhren Meditations-
praktıken USW. helfen, die eıgene Identität verstehen un: bereichern. Darüber
hiınaus besteht die dringende Notwendigkeıt, nıcht 11UT1 1n Solıdarıtät, sondern auch
IN mMI1t Andersglaäubigen den gemeinsamen Problemen und Heraustor-
derungen der jeweıligen Lebenskontexte und darüber hınaus arbeıiten.

Zur Methode theologischen Arbeitens gehört nıcht T: das Bemühen eınen
kontextuellen und interdiszıplinären Ansatz, der 65 ermöglıcht, auf konkrete Pro-
bleme W1€ eLtwa ökonomischer und politischer Unterdrückung ANSCHICSSCIH theolo-
oisch LWO.  -9 sondern auch das Heranzıehen VO Quellen W1e€e beispielsweise
persönliche Lebensgeschichten, SOWI1e eiıne yanzheitliche und intuıltiıve Herange-
hensweise (vgl Hee 2005 Miıt der Methode und Methodik theologischen
Arbeitens 1st auch die rage ach der Ausbildung VO Theologen und Theologıin-
LiCeIN CNS verknüpftt.

eıtere Themen, MIt denen sıch ası1atiısche Theologinnen beschäftigen, siınd die
Gottesvorstellungen: der Gottesbegrifft, Gottesvorstellungen ın eiınem rel1210s plu-
ralistischen Kontext, Sex1smus und inklusiıve Sprache, weıbliche Gottesbilder, das
Miıtleiden („compassıon”) Cottes und Christologie (Kwok 2000,

Die Anfänge teminiıstischer Theologie un: ıhre Hintergründe
Die Antänge der as1atiıschen teministischen Theologıe reichen 1n dıe spaten /0er

Jahre zurück. uch WEEI111 Frauen bereıts vorher theologisch yearbeitet un: dıes
ZAT Teil auch AaUus eıner teministischen Perspektive haben, entwickelte sıch
erst diesem Zeitpunkt eın gemeinsamer un ewußflter Ansatz:

Al mehreren asıatischen Ländern entsteht un! wächst katholischen und protestan-
tischen Frauen das Bewulßsetseın, da{ß notwendıg ISt; die Sıtuation VO  S Frauen und hre fort-
währenden Kämpfe theologisch reflektieren. S1e entdecken ebenso die Notwendigkeıit,
biblische un! theologische Konzepte H6S  = entdecken, IC interpretieren und HNMeCu

tormulieren und ine Spirıtualität AUS dem Blickwinkel VO Frauen der Dritten Welt 1in Asıen
entwickeln“ (Mananzan 1986, 51)

Miıt diesen Worten beschrieb die philippinische Missionsbenediktinerin Mary
John Mananzan, eiıne der bekanntesten Theologinnen Asıens un! langjährıges Vor-
standsmıtglied der „Okumenischen Vereinigung VO Dritte-Welt-Theologen und
Theologinnen“ („Ecumenical Assocı1atıon of Third World Theologıians“, EAT=
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WOT) diese Ersien Schritte/. eıther wurden Netzwerke und Organısationen auf-
gebaut und Konferenzen und TIreffen veranstaltet, Forschungsmaterialıen aUu$S-

zutauschen, orıgınares und kreatiıves theologisches Denken AaNZUFECSCNHN un: eigene
theologische Schriften veröftentlichen.

Fur ein1ıge Theologinnen, wok Pui-lan, WAar und 1sSt 6S eine anz persönliche
Sıtuation des Leidens, dıe eın feminiıstisches Bewulfitsein entstehen alßt Dement-
sprechend CHNS 1St dieses Bewußtsein mMI1t der eigenen Geschichte der Frauen (8=

ben (Kwok 2000; 26) Erfahrungen VO Unterdrückung un: Ausgeschlossensein
SOWI1eE W1e€e die Teilnahme polıtischen und gesellschaftlichen Auseinandersetzun-
sCH un! Kämpfen ührten Analysen der jeweıligen soz1alen und politischen
Sıtuation. Diese Analysen machten deutlich, da{ß die Frauen immer die ÄI‘ msten

den Armen sınd und keine Stimme haben Um dem entgegenzuwırken, eNL-

standen ZU Beispiel auf den Philippinen teministische UOrganısationen W1e€e dıe
„Ealipima: oder das „Zentrum tür Frauenforschung“ (Kwok 2000, 26f.)

Die Wahrnehmung VO Sex1smus auch 1in marxıstischen und demokratischen Be-
CSUNSCHIL, 1n denen sıch Frauen engagıerten, tührte be] den Frauen eıner veran-
derten Wahrnehmung (Kwok 2000, 27 So wurde ıhnen deutlich, da{fß iıhre Befrei-
un nıcht eintach der allgemeinen Befreiung \A @) Menschen nachgeordnet werden
konnte. Im Anschlufß daran begannen Theologinnen, auch ıhre eigene theologische
Ausbildung un! die Angemessenheıt theologischer Systeme, 1n denen Frauen nıcht
EINSISCENOMMECN werden, hinterfragen. So treffen sıch Frauen selmt den /U0er Jah
LE aut regionaler, nationaler und iınternationaler Ebene, unı das Patriarchat iın ıh-
LEGT: Gesellschaft un:! Kıirche analysıeren, Strategien tür den Kampf VO  > Frauen

diskutieren un Quellen tür ıhr theologisches Arbeiten (‚domng theology‘) C1I1-

schließen“ (Kwok 2000, 28)
Im Dezember 1982 erschien die Nummer der VO der koreanıschen Theo-

logın Lee-Park Sun Aı (1930-1 gegründeten Zeitschrift Aln od’s imaze
Di1e Zeitschrift des Asıatischen Frauen-Ressource-Zentrums für Kultur und Theo-
logıe (AWRC), die schon lange auch ber Asıen hinaus viele Leser und Leserinnen
gefunden hat, War und 1St der theologische Versuch ası1atıscher Frauen, CIn orum

schaffen, 1n dem ıhre Realıtät, ıhre Kämpfte un Reflexionen ber den Glauben
SOWI1e ıhr Streben ach Veränderung ZUR Ausdruck kommen.

1981 organısıerte die „Christliche Konfterenz VO Asıen“ („Christian Conterence
of Asıa“, C CaU eınen Zusammenschlufß theologisch ausgebildeter asıatiıscher
Frauen. 9053 wurde der Frauenausschufß („Women’s Commissıon“) VO  — EA] W.G)I:
gyegründet (Kwok 2000, 28) Durch das Netzwerk VO EATWOT wurde CS as1latı-
schen Frauen möglıch, teministische Theologinnen aUus anderen Kontinenten ken-
nenzulernen. Der Dialog mıt Theologinnen AUS der westlichen oder der39
ten Ersten Welt wurde durch Ireffen WwW1e€e die 1994 1ın Costa Rıca U: Thema
„Spirıitualität für das Leben der Kampf VO Frauen Gewalt“ organısıerte
Frauen-Konterenz möglıch (Kwok 2000, 29) Schon fruüuh begannen auch Iretfen
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mıt Frauen anderer Religionen W1€e 1m Jahr 1989 die „Konsultation asıatıscher
Frauen ZUuU interrelig1ösen Dialog“ („Asıan Women’s Consultation Intertaith
Dialogue“) 1in Kuala Lumpur, Malaysıa (Kwok 2000, 28)

uch auf katholischer Seite wuchs das Bewulßetseıin, da{fß die Kırche den Frauen
eiıne esondere Aufmerksamkeıt un Fürsorge schulde und 1eS$ nıcht eintach
dıe Arbeıt für und mI1t La1i1en gefaßst werden könne. So wurde 1995 1mM Anschlufß
die echste Vollversammlung der „Vereinigung der Asıatischen Bischofskonferen-
zen  C („Federatiıon ot Asıan Bıshops’ Conferences“, das Frauen-Ressort
(Women’s Desk) 11 gegründet, das dem uUro für Lai1en (Office of Laıty) zugeordnet
NT Die Vollversammlung erklärte: „Eın dringender pastoraler Imperatıv 1STt C5 für
Frauen,; ıhr Recht auf Mıtverantwortung und Gegenseitigkeit (‚mutualıty“) mıiıt
annern in Gesellschaft un: Kırche auszuüben.“ Im November desselben Jahres
tand eıne Konterenz des „Bischöflichen Seminars für das Laienapostolat“
(„Bishops’ Institute of Lay Apostolate“, der FABC, ZU 'Thema „Die Rolle
der Frauen 1in Kırche und Gesellschaft 1mM Hınblick aut das T1CUC Jahrtausend“
statt!®.

Zaur Begriffsfindung für dıe Theologıe der Frauen 1n Asıen

ach wok Pu1-lan hat sıch eın eigener Termıinus tür die Theologie der Frauen in
Asıen herausgebildet, W1€ eLwa 1n Atrıka oder Südamerika, Theologinnen, auch
1n Abgrenzung 70 E1 westlich gepragten Begriff der feministischen Theologıe, ıhre
befreiende Theologıe als „womanıst“ - T’heologıe un „mujerista“ - Theologie be-
zeichnet haben Eınen Grund für den tehlenden Termıinus sıeht wok darın, da{fß die
as1atischen Theologinnen „weder eıne gemeinsame Sprache och eIN gemeInsames
Konzept haben, die S1Ee verwenden können“ (Kwok 2000, 1Me Sahnz
eıgene Schwierigkeıt ibt CS MI1t dem Termıinus „tfeministische Theologie“ 1n Asıen.

Zunächst eiınmal trıfft auch 1n Asıen der Terminus feministisch nıcht auf alle
Theologinnen Es o1bt Theologinnen, die AUS fteministischer Sıcht gesehen
eıne außerst unkritische oder konventionelle Theologie betreiben, dıe den patrıar-
chalischen und unterdrückerischen Strukturen ihrer Kırchen und deren Theologien
unretlektiert entsprechen un! Si1Ee stutzen. ber auch Theologinnen, die eıne
für Frauen befreiende Theologıie 1n Asıen betreiben, moöchten oftmals nıcht als
fteminiıstische Theologinnen bezeichnet werden. Der Begritt em1ınısmus wırd
außerst kontrovers yesehen. SO beinhaltet für viele eiınen Radikalismus un: depa-
ratısmus, der VO Frauen der Miıttelklasse in Kuropa und den USA proklamıert
wiırd, MIt dem sıch Asıatınnen aber nıcht identifizıeren können. Wenn CS eınen ler-
MINUS für die theologische Arbeiıt VO  - Frauen 1n Asıen x1Dt, 1St CS ehesten die
Bezeichnung Theologıe AUS der Perspektive asıatischer Frauen („Asıan women’s
theology“). Miıt dieser Bezeichnung wollen Theologinnen den „milıtanten, SCDaLad-
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tistiıschen un männer-teindlichen (man-hatıng)“ Beigeschmack, den der Begrıtf
teministische Theologie für S1Ce hat, vermeıden (Kwok 2000,

Die japanısche Theologin Yamashıta Akiko definiert die „Theologie aus der Per-
spektive ası1atischer Frauen“ W1e€e tolgt:

Der Begriff „meınt eiıne Theologıe, die VO asıatıschen Frauen betrieben wırd, die beides,
die tradıtionelle Kıirche und hre tradıtionelle Theologıie, verändern wollen, die als manner-
dominıiert und trauenunterdrückend angesehen werden“

Weiterhıin we1lst Yamashıta darauf hın, da{ß eıne Theologie Ist die nıcht LLUT VO

Akademikerinnen betrieben wırd, sondern auch VOIN Frauengruppen 1in Asıen, die
Sex1smus kämpfen. Ziel dieser Theologie 1st die Erneuerung VO  aD Kirche und

Theologıie (Yamashıta 1999

Abgrenzung 7A88 Westen und Herausforderungen
Di1e Besinnung auf das Eıgene, auch als Abgrenzung VO Anderen, nämlich dem
Westen, Alßt die Suche ach eıner ası1atischen Identität auch Theologen un:
Theologinnen ımmer wieder wichtig werden:

„Frühere teministische Theologien hatten eıne Tendenz, die Erfahrungen westlicher
Frauen unıversalısıeren, als repräsentierten S1e das Leben aller Frauen. Die mangelnde
Fähigkeıt, Unterschiede beachten, und die tortwährende Aufnahme des Anderen 1ın die
eigene Perspektive wurzelt 1in der gesellschaftlıchen (‚socıal‘) und kulturellen Matrıx des
Kolonialismus“ (Kwok 2000, 30)

uch der ındische Theologe Michael Amaladoss 5 ] verwelst 1n Beantwortung der
KADE W as Theologıie denn asıatısch mache, auf die ‚speziıtısch asıatische Weiıse des
Denkens“ („specıfic Asıan WdY ot thınkıng“: Amaladoss 2004, 178)

„Die asıatische Weiıse des Denkens 1STt mehr VO der rechten Gehirnhältte beeinflufst, 1N-
dem S1Ce dem Symbol und dem Getühl mehr Bedeutung einräumt, und wenıger VO  e} der lin-
ken Gehirnhälfte, die Vernuntftt (‚reason‘) und Abstraktion betont. [)as Erzählerische INAas 1n
Asıen mehr Hause se1n als die Argumentatıon. Tatsächlich könnte die asıatısche Art
denken als weıblich-kulturell (‚femınıne culturally“) charakterisiert Wted6fl. S

Die koreanısche Theologın Hee Han Soon spricht VO  e eıner as1atıschen Menta-
lıtät und einem Rhythmus des „asıatıschen Denkens und Fühlens“, der die
‚westliche Art der Reflexion“ nıcht paßst Han erwähnt den Theologen 5Song
Choan-Seng, für den „Intulntion, das Prinzıp der Gewaltlosigkeıt SOWI1e dıe as1latı-
sche nonverbale Weıse, Wahrheit us kommunıziıeren VO Gelst (Gelst
und VO Herz Herz“ Merkmale der asıatıschen Mentalıität sınd (Fee Z005,
291
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Obgleıch die Suche ach der eigenen Identität gerade VOT dem Hıntergrund des
Kolonialısmus berechtigt un:! vielleicht auch notwendiıg ist, bırgt S16€, WeNnNn nıcht
differenziert betrieben, Getahren un Fallstricke, die denen Ühnlich sind, auf die die
chinesische Theologın Wong Wai-Ching Angela autmerksam macht. Die Fixierung
auf den Westen, die sıch auch in der Abgrenzung VO ıhm ze1gt, hat ach Wong
Auswirkungen auf die teministische Theologıe 1ın Asıen un deren Frauenbild:
„MDas deutlichste Resultat 1n den meısten asıatiıschen Theologıien, die asıatısche
teministische Theologıe mıiıt eingeschlossen, 1St die Darstellung VO Frauen als ‚das
Gegenüber‘ Z westlichen Kolonialismus“ Wong 2002}

Wong meıint damıt die Darstellung „der Frauen 1ın der asıatıschen Theologıe und der S1A-
tisch-feminiıistischen Theologie als ‚die I6 Frau als ein Opfter VO beidem, dem westli-
chen Imperialısmus und aller so7z71alen un: polıtıschen Probleme der asıatischen Länder: un!:
umgekehrt, 1ne Kämpfterin und Rebellin, dıe für ıhr Schicksal und hre Bestimmung
kämpftt, CX ungünstıger Umstände dem Kolonialısmus un: seınen Folgen.
Schliefßlich 1st dıe exemplarısche Asıatın eine, die leidet un: sıch ennoch erhebt, hre
Zulässigkeıit (‚leg1itimacy“‘) als eın Subjekt der Geschichte einzuklagen.Annette Meuthrath  Obgleich die Suche nach der eigenen Identität gerade vor dem Hintergrund des  Kolonialismus berechtigt und vielleicht auch notwendig ist, birgt sie, wenn nicht  differenziert betrieben, Gefahren und Fallstricke, die denen ähnlich sind, auf die die  chinesische Theologin Wong Wai-Ching Angela aufmerksam macht. Die Fixierung  auf den Westen, die sich auch in der Abgrenzung von ihm zeigt, hat nach Wong  Auswirkungen auf die feministische Theologie iın Asıen und deren Frauenbild:  „Das deutlichste Resultat in den meisten asiatischen Theologien, die asıatische  feministische Theologie mit eingeschlossen, ist die Darstellung von Frauen als ‚das  Gegenüber‘ zum westlichen Kolonialismus“ (Wong 2002, 4).  Wong meint damit die Darstellung „der Frauen in der asiatischen Theologie und der asıa-  tisch-feministischen Theologie als ‚die arme Frau‘ — als ein Opfer von beidem, dem westli-  chen Imperialismus und aller sozialen und politischen Probleme der asiatischen Länder; und  umgekehrt, eine Kämpferin und Rebellin, die für ihr Schicksal und ihre Bestimmung  kämpft, trotz extrem ungünstiger Umstände unter dem Kolonialismus und seinen Folgen.  Schließlich ist die exemplarische Asiatin eine, die leidet und sich dennoch erhebt, um ihre  Zulässigkeit (‚legitimacy‘) als ein Subjekt der Geschichte einzuklagen. ... Die Identität als  ‚asiatisch‘ im Gegensatz zu ‚westlich‘ ist so stark in die Methodologie und den Inhalt theo-  logischer Diskurse in Asien eingebaut worden, daß sie gegenwärtig auf die zweiseitige  Achse von ‚Unterdrückung‘ und ‚Befreiung‘ einer multireligiösen Masse festgelegt ist“  (Wong 2002, 4f.).  Die Stilisierung der asiatischen Frau zur Unterdrückten einerseits sowie Kämpfe-  rin und Rebellin andererseits ist eine Vereinfachung und Festlegung, die der Realität  asiatischer Frauen nicht gerecht wird. Sie zu überwinden, ist eine Herausforderung,  die sich der Theologie aus der Perspektive asiatischer Frauen stellt.  Feministische Theologie in Asien war und ist auch heute noch zu einem großen  Teil eine Bewegung von Frauen der Mittelklasse. Theologie wurde von gebildeten  kirchlichen Mitarbeiterinnen, Akademikerinnen, Ordensschwestern und Leitungs-  personen („community organisers“) entwickelt. Viele asiıatische feministische  Theologinnen haben als Frauen der Mittelklasse noch nicht den Weg gefunden, mit  weniger gut ausgebildeten Frauen aus sozial niedrigen Schichten zusammenzu-  arbeiten, um eine soziale Veränderung zu bewirken. Dies sieht Kwok Pui-lan als  Herausforderung an die feministische Theologie in Asıen und sie listet weitere Tat-  sachen auf, die kritische Anfragen nach sich ziehen (Kwok 2000, 41f.):  1. daß die feministische Theologie bisher nicht genügend Auswirkungen auf die  theologischen Diskurse und die patriarchalischen Strukturen der Kirchen in Asien  hatte;  2. daß viele der die Kirchenbänke bevölkernden („sitting in the pews“) Frauen  noch nie etwas von Feminismus gehört haben und diesen auch als zu radikal und  aggressiv ansehen würden;  3. daß alle bekannteren feministischen Theologinnen aus den in ihren Ländern  dominanten ethnischen Gruppen kommen.  262Die Identität als
‚asıatısch‘ 1M Gegensatz ‚westlich‘ 1st stark 1ın die Methodologie und den Inhalt theo-
logischer Diskurse in Asıen eingebaut worden, da{fß S1Ee gegenwartıg auf die zweıseltige
Achse VO  S ‚Unterdrückung‘ und ‚Befreiung‘ eiıner multireligiösen Masse testgelegt SE  C
Wong Z002: 41.)

IDIEG Stilisıerung der asıatıschen Tall ZAET: Unterdrückten eınerseılts SOWI1e Kämpfe-
nn un Rebellin andererseıts 1St eıne Vereinfachung un: Festlegung, die der Realıtät
ası1atıscher Frauen nıcht gerecht wırd Sı1e überwinden, 1St eıne Herausforderung,
die sıch der Theologıie AUS der Perspektive as1atischer Frauen stellt.

Femuinistische Theologie in Asıen Wl und 1st auch heute och einem oroßen
Teıl eıne Bewegung VO Frauen der Miıttelklasse. Theologıie wurde VO gebildeten
kirchlichen Miıtarbeıiterinnen, Akademikerinnen, Ordensschwestern und Leiıtungs-

(„communıty Organısers”) entwickelt. Viele asıatiısche fteministische
Theologinnen haben als Frauen der Mittelklasse och nıcht den Weg gefunden, mı1t
wenıger gul ausgebildeten Frauen AaUus so7z1al nıedrigen Schichten UuUSammeN2zZzU-

arbeiten, 1E soz1ıale Veränderung bewirken. Dies sıieht wok Pu1-lan als
Herausforderung die teministische Theologıe 1n Asıen und s$1e listet weıtere Tat-
sachen auf, die kritische Anfragen ach sıch zıehen (Kwok 2000, fn

da dıie teministische Theologıe bisher nıcht genügend Auswirkungen auf die
theologischen Diskurse un dıe patrıarchalischen Strukturen der Kırchen 1n Asıen
hatte;

da{ß viele der dıe Kirchenbänke bevölkernden („sıttıng 1n the pews”) Frauen
och n1ıe VO Femiıin1ısmus gehört haben und diesen auch als radıkal un:
ageressIV ansehen würden;

da{fß alle bekannteren feminiıstischen Theologinnen aus den 1n ıhren Ländern
dominanten ethnischen Gruppen kommen.
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Diese Herausforderungen sınd Cdy denen sıch die Theologie AaUuUs der Perspektive
der Frauen 1n Asıen stellen mulfß, 111 S1Ce Antworten auf die Erfahrungen un:! die Ö1-
uatıon VO Frauen 1n Asıen geben.

Ecclesia of Women 1ın Asıa

Die „Ecclesia der Frauen 1ın Asıen“ („Ecclesıa of Women 1n Asıa“, EWA)? e1in
„Junges” orum für asıatische katholische Theologinnen, stellt sıch diesen Heraus-
torderungen. Der Name bringt den Wunsch VO Frauen 7A0 Ausdruck, als voll
verantwortliche kirchliche Teilnehmerinnen 1n die Miıtte (den „maınstream “ der
Kirche einzutreten un:! Partnerinnen 1im Leben der Kırche Se1IN. Die Ecclesia of
Women 1n Asıa versteht sıch als eın Forum katholischer Frauen, die theologisch A1L-

beiten. Ihr erklärtes 7Zie] 1St CDy den über Jahrhunderte Y Schweigen gebrachten
Frauen eıne theologische Stimme geben. Ihre Vısıon ISt, eıne Theologie AUS der
Perspektive asıatiıscher Frauen entwickeln und die Anerkennung as1atisch-ka-
tholischer Theologinnen als Kolleginnen in der theologischen Diskussion errel-
chen, die iınnerhalb der Kırche un!: Hochschulen yeführt wiırd.

uch WEeNnN iınnerhalb der katholischen Kirche bereits Gremien un Organısa-
tionen o1bt, die versuchen, Frauen eıne Stimme verleihen,; tühlen sıch viele ka-
tholische Theologinnen, WE CS eiıne Theologie aus der Perspektive VO Frauen
geht, den protestantischen unterlegen, die sS1e als besser und organısıert und
teilweıise auch als „müutiger: empfinden. Dieses Unterlegenheitsgefühl Wal auch eın
rund dafür, da{fß die Ecclesia of Women 1n Asıa bereits 1n Vorbereitung auf die be-
reıits erwähnte Konfterenz 1m November 2002 1n Bangkok entschied, zunächst
ein orum katholischer Frauen werden, das allerdings Vertreterinnen anderer
christlicher Kırchen ımmer als (3äste einladen wurde. Ziel W al CD sıch auch 1N-
tensıver mıi1t „rein“ katholischen Problematiken, mıt denen Christinnen anderer
Kirchen nıcht kämpften haben, auseinandersetzen können. Da{ß in eiınem eın
katholischen Gremium die Getahr der „Fixierung auf Themen der katholischen
Kirche“ bestehe un eıne solche Fixierung verhindern sel, darauf welst die bel-
gische Theologin Lieve TIroch hın, die als hörend-reflektierende Begleiterin der
ersten EWA-Konterenz teılgenommen hatte (Iroch 2005; 328) Welche Heraustor-
derungen sıch der Jungen Bewegung as1atısch-katholischer Theologinnen och stel-
len, annn 1ın Irochs Beıtrag dem Buch ADas Schweigen brechen. Asıatische
Theologinnen rıngen die befreiende Dıiımension des Glaubens“ (Choe/Meuth-
rath nachgelesen werden, 1ın dem eiıne Auswahl VO  — Beıträgen ZUr ersten
EWA-Konftferenz übersetzt sınd
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NM  GEN

Eıne hervorragende Eiınführung 1n die asıatısche teministische Theologie oıbt wok 2000
Da diese Grenze nıcht wıillkürlich BCZOBECN ist; wiırd klar, WE WIr u1ls die regionalen Bischofskonfe-

RA AHR] ın Asıen anschauen. [ )a 1st ZU einen die „ Vereinigung der Asıatischen Bischotskonferenzen“
(„Federation ot Asıan Bıshops’ Conferences“, die alle Länder östlich VO  a} Afghanistan bıs e1N-
schliefSlich Japan umta{ßt. AÄAssozuerte Mitglieder sınd die Asıen gehörenden Länder der rüheren

also Z Beispiel Kasachstan und Kırgıstan. Im Nahen (Jsten o1bt die „Konferenz der
Bischöte des lateinischen Rıtus 1n den arabischen Ländern“ („Conference des Eveques Latıns ans les
Reg1i0ns Arabes“, GCELRAN un! die „Konferenz der katholischen Patriarchen des rients“ („Conseıl des
Patrıarches Catholiques d’Orıent“, (@)
Japan gehört den ehn reichsten Ländern der Welt.
Übersetzungen AaUus dem Englischen STtammen VO der utorın.
Informationen Z.U dieser Konferenz, die 1MmM November 2002 1n Bangkok, Thailand, stattfand und 1n

welcher sıch Ecclesia of Women 1n Asıa konstitulerte, tinden sıch auf der Webseite dieses Forums für
asıatısch-katholische Frauen: WwWW.geocıties.com/ecclesiaofwomen/. Die Beıiträge dieser Konterenz
wurden herausgegeben VO Monteıro Gutzler. Eıine Auswahl der Beiträge wurde 1Ns Deutsche
übersetzt; vgl hoe Meuthrath.

7Zu weıteren Unterthemen vgl wok 2000, 51—-64
7u KAI WOT vgl http://eatwot.org/; vgl diesem Abschnitt auch Mananzan 1995
Vgl ho1 1999
Vgl wwWw.awrc4ct.org/

10 Die Christliche Konferenz VO Asıen 1St eıne regionale ökumenische Organısatıon, dıe 16 Natıonale
Räte („National Councıls“) und ber 100 Kirchen/Denominationen repräsentiert: Aotearoa-Neu-
seeland, Australıen, Bangladesh, Bırma, Kambodscha, Ost- I1ımor, Hong Kong, Indıen, Indonesien,
1LaOS; Nepal, Japan, Korea, Malaysıa, Pakistan, Philıppinen, Srı Lanka, Taırwan Thailand; vgl
wWwWw.cca.org.hk/

Vgl www.fabc.org/offices/olaity/women.html
12 Vgl Forum Weltkirche 120 (2001) 219
13 Vgl WWWw.geocıtıes.com/ecclesiaofwomen/

Amaladoss, Response Evangelıne Anderson-Rajkumar’s Asıan Feminıist Christology, 1n: Asıan
Faces ot Christ. OTE Theological Colloquium. Archdiocese pastoral Centre (Baan Phu Waan), Sampran,
Thailand (May 11—15, hg. Tirımanna (Bangalore 176—-182; Das Schweigen brechen. Asıa-
tische Theologinnen ringen die befreiende Dımension des Glaubens, he. hoe Meuthrath
(Freiburg Cho1, The Herstory oft the Rev. Sun Aı Lee-Park, 1: In od’s Image 18 (1999) 3,
2-5; Hee, Eıne Methode der theologischen Reflexion 1m Dienst Empowerment. Eıne Öökotemi-
nıstısche Perspektive Berücksichtigung der relıg1ösen und kulturellen Werte Asıens, 1 Das Schwe!1-
C brechen, 2853—298; IN Kang, Creating „Dangerous Memory”. Challenges tor Asıan and Korean
Feminıist Theology, 1' The Ecumenical Review (1995) 1) 21—-31; Kwok, Introducing Asıan Feminiıst
Theology (Cleveland-Ohio Mananzan, Theologie AaUS dem Blickwinkel asıatıscher Frauen.
Das Frauen-Projekt der ÖOkumenischen Vereinigung VO  - Dritte-Welt-Theologen un Theologinnen 1mM
asıatıschen Kontext, 1' Handbuch Feministische Theologıe, hg. Schaumberger Maafßlßen
(Münster 51—60; dies., Femuiniıst Theology 1n Asıa. Ten Year’s UOvervıew, 1: In ‚od’s Image
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(1995) 35 38—48; Ecclesia ot Women 1n Asıa. Gathering the Voices of the Sılenced, hg. Monteıro
Gutzler (Delhi 2005); Monteıro, Keynote Address. Eccles1ia ot Women 1n Asıa. Forum tor Catholic
Women Doing Theology 1n Asıa, 1: Feclesia ot Women 1n Asıa —X Troch, Botschaften VCI-

knüpten interpretieren, 1: Das Schweıigen brechen 320—335; Usog, Die Spiritualität VO Frauen
1m Dienst der Gerechtigkeıit, 1n: Das Schweigen brechen 268—-282; Wansbrough, Behold make a]]
thıngs NEe Irends 1ın Asıan Women’s Theology, 1N: In Od’s Image 15 (1996) 3‚ 6—9; Asıen. Weibliche
Gotteserfahrung 1mM Leben verwurzelt. Schlußerklärung VO BILA HE 11 Forum Weltkirche 120 (2001)
219—221; WE Wong, „The Poor Women“ Orıtıical Analysıs of Asıan Theology and Contempor-
A} Chinese Fiıction by Women (New ork Yamashıta, Review of Asıan Women’s Theology:
From the Perspective of Women’s Lite Dialogue 1n Asıa, 11 In Od’s Image 18 (1999) 11 2-11; Yong,
Visioning tor WRC 1n ONtext and Perspective, In: In od’s Image 15 (1996) 3! A+t
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